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unb (Stfendjlorib. Sie SDÏoffe ifi regenerierbar buret)
einfadjeg SluSbreiten on ber Suft. Sie gteicïje SR äffe
Eann fo brei ober biermal roieber berroaibet werben.
3roecfS jRegeuerierung wirb bie SRaffe ein fad) au§ bem
Peiniger herausgenommen unb. ftatt fie roc'ggüroirfen,
wie man e§ etroa mit anbeten Staffen tun mürbe, bringt
man fie roieber in ihre Bttchfe gurücf, 3» einigen Sagen
ifi fie roieber gut,- b. regeneriert. SBenn man aber
nur eine ©qarge befi|t, Eanu man btefelbe an ber Suft
in bür.ner @d)id)t auebreiten unb einige Slnuben liegen
laffen.

©atalpfol unb fperatol filtrieren ba§ @a§ ebenfalls
fel)t gut. Set mit folget ÜRaffe gerütlte Steiniger unter»
ftüjjt gubem bie SEBafferboilage, ba ein glammenrütffdjtag"
buret) felbe ebenfalls gebremft wirb.

OtikswirtiAafl.
Ueöer itie ©rleichteripg ber Bcimsqêpfûdjf ber

©etriebêm^aber tn ber SlrbeiiSlofeBfikforge t>at baS

eibg. BolfSroirtfdjaftSbeparremenl eine SEeifung erlaffen.
Darnach fönnen bie ?ßfiic£)tfumnten ber Belriebëinhaber
herabgefetjt werben, unb groar in ber iRegel um 50%.
Dabei barf jebod) auf feinen f^atl unter ba§ SRtnimum
non einem halben SRonat für Slngefteßte unb einer BBodje
für Arbeiter gegangen werben. Sie BeiiragSpfticijt umfaßt
für ein unb benfelben 2Irbeiter ober Singefteliten 90 Sage.
@s befielt feine BeÜragSpflicht be§ BetriebSinhaberS für
neues ißerfortal, baS naef) bem 19. September 1922
eingefteßt roorben ift, unb auch nicf)i für fold)eS, bas
feit bem 1. Qanuar 1922 eingefteßt, jebocE» erfi nad) bem
19. September arbeitslos geworben ifi. 211S neue» ißer»
fonal im Sinne biefes Irtifeli gelten 21rigefießte unb
Arbeiter, für bie ber BeiriebSinhaber rtttäji fdjon im 3eit=
punft ber älnfteßung beitragspflichtig mar. ©in Slnfiel»
hmgSoerhäliniS, baS nii^t länger als ein Bierteljahr
bauert, ift als norübergeljenb gu betrachten.

Sie rationelle Drganifathm ber Arbeit. 51m Don»
nerltag nachmittag fanb in @enf eine Berfammlung
ber nor furger 3eit fonftituierten Bereinigung für
eine rationelle Drganifation ber 9Xrbeit fiait,
an ber neben Bertretern ber Behötben 2Ingef)örige beS

ffanbelS, ber Qnbufirie, ber grofjen BerroaßurtgSgweige
unb ber 2Siffenfcf)aft teilnahmen. @§ mürbe ein fünf»
gliebrigeS Bureau gewählt unb llbert Dcf) gum ißtäfi»
beuten, UftioerfitätSprofeffor Bierre Bonet, Direftor beS

Qnftitut fjean Jacques iRouffeau, fomie ©uénob gu Bige»
präftbenten ernannt. ©S referierten ber Direftor beS

Office de l'Industrie, SRubharbt, llninerfitätSprofeffor
Dr. ©buarb ©laparèbe, fomie ber Sefretär be§ genfe»
ïtfchen Departementes für fpnbel unb Qnbufirie, ©gger»
mann.

Umfd)nlmtg jugenblt^er Srbettêlcfcr. (©ingef.)
Da§ fantonale fjugenbamt in 3ûricl) Ipt mit
bem SlrbeitSlofenfürforgeamt eine Bereinbarnng getroffen,
um arbeitSlofe Augenblicke gegebenenfalls einem anbern
Berufe ppfülsten. 3« biefem 3mecfe werben btefenigen
jungen Sente,, roeidje entroeber geroißt finb, oon unge»
lernter Slrbeit p angelernter ober gelernter überpgehen
ober einen anbern als ben urfprünglich gelernten Beruf
ergreifen wollen, bem ffugenbamte übetmiefen. DiefeS
letztere fieüt mit fpilfe einer pfgchotechnifchen B^üfung
bie ©ignung unb Begabung ber jungen Sente fefi unb
fd)lie|t bann bie Berufsberatung an. BereilS finb eine

Btehrgabl, namentlich weiblicher SlrbeitSlofer, beraten
worben.

Bet biefer Gelegenheit hat fiel) auch wieber gegeigt,
wie bringenb nötig eS bei ben heutigen, fompligierten,
mrdfdjctfUichen Berhältrtiffen ift, nicht nur ber Berufs»
roarßberafung Slufmerffamfeit p fd)enfen, fonbern auch
bie Saufbahnberatung, b. h- bie an bie abfoloierte Sehr»

auSbilbung fid) anf<|lie|enbe Beratung hinfidjtlich ber
weitern -lluSbilbung groecfmäfjigen Spegialifierung ufw.,
tn ben UreiS ber bernfSberatenben Dättgfeit eingubegtehen.

©eroerbecmêftfôwng in DbroalDcn. 3mif<hen ©nbe

ffuli unb September 1923 — bie genaue 3e't wirb
fpäler beftimmt — foß tn Samen bie I. Dbroalb»
nerifche 5timfi= unb ®eroerbe»31uSfteßung" abgehalten
werben. Sie begroeeft eitte Darfleßttng etnheimifchen
ÜunfiföhaffenS unb obwalbnerifchen ©eroerbefleifjeS unb
miß bie 5?onîurrengfâhigïeit ber einheiinifcher- ©rjeugniffe
gegenüber ben a u§ 1änb ifet) en bartun.

3«r internen fsolgmarftlage. (©ingefanbt.) Die
gegenwärtige §olgmarftlage Eenngeithnet fid) burd) eine

beginnenbe Unappßeit in gelagerter SBare befferer Sorti»
mente, fpegieü Sdjreinerbretter unb Bo^ußelware befferer
Dualität. Dagegen haben wir in Bretter 3. 3Bal)t
immer nod) ein gienilid) greffes Slngebot. Drodene
bürre Schreinerware wirb biefen SBinter gu hohen Brufen
ftarf gefacht fein. Der tRimbljolgmatft wirb in biefer
Kampagne infolge Futtermangel fpegieß bon Brtöatwalb»
befißun ftarf befetneft unb wirb öorauSfichtlid) nath
ÜReujaßr ein grofecS Slngebot auf bie gegenwärtige
Breielage einroirfen, fd)öne Sortimente bitrften jeboeï)
immer nocl) gu guten B^eifeit gehanûelt roerben. A. R.

Die beutfthen fisslgpretfe finb in ben legten SBo^en
ropib gefiiegen, fo baf fie heute baS Daufenbfad)e ber

E. BECK, PiETERLEN ITE^he
Tolepiaou S »— t ä®»ppbe®äi 5P"îot0r2«n

Falspskatlon ond üsnötei In

Dachpappe - Holzzemenf - fKinfaiimasse
Parkettaspäisft, teollerpietten^ Isolierteppiche, Korkplatten
Asphaitlack^ Daetiiack, Pfuff^nkitt, Tsarstrisks

„Beccaiid^ tees'frei® Daslipappe» Falzbsiiipappsri gegen feuchte Wände und Decken.

Dsckpapiers roh und imprägniert. » Filzkartoii » Cartsalëneum.
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und Eisenchlorid. Die Masse ist regenerierbar durch
einfaches Ausbreiten an der Luft. Die gleiche Masse
kann so drei oder viermal wieder verwendet werden.
Zwecks Regenerierung wird die Masse einfach aus dem
Reiniger herausgenommen und statt sie wegzuwerfen,
wie man es etwa mit anderen Massen tun würde, bringt
Man sie wieder in ihre Büchse zurück. In einigen Tagen
ist sie wieder gut,- d. h. regeneriert. Wenn man aber
nur eine Charge besitzt, kann man dieselbe an der Lust
in dünner Schicht ausbreiten und einige Stunden liegen
lassen.

Catalysol und Heratol filtrieren das Gas ebenfalls
sehr gut. Der mit solcher Masse gefüllte Reiniger unter-
stützt zudem die Wasservoclage, da ein Flammenrückschlafi
durch selbe ebenfalls gebremst wird.

Ueber die Erleichterung der Bekmgspsücht der
Betriebsmhaber m der ArbeitsZoseMirsorgs hat das
eidg. Volkswirtschaftsdepartement eine Weisung erlassen.
Darnach können die Pflichtsummen der Betriebsinhaber
herabgesetzt werden, und zwar in der Rege! um 50°/o.
Dabei darf jedoch auf keinen Fall unter das Minimum
von einem halben Monat für Angestellte und einer Woche
für Arbeiter gegangen werden. Die Beitragspflicht umfaßt
für ein und denselben Arbeiter oder Angestellten 30 Tage.
Es besteht keine Beitragspflicht des Betriebsinhabers für
neues Personal, das nach dem 19. September 1922
eingestellt worden ist, und auch nicht für solches, das
seit dem 1. Januar 1922 eingestellt, jedoch erst nach dem
19. September arbeitslos geworden ist. Als neues Per-
sonal im Sinne dieses Artikels gelten Angestellte und
Arbeiter, für die der Betriebsmhaber nicht schon im Zeit-
Punkt der Anstellung beitragspflichtig war. Ein Anfiel-
lungsverhältnis, das nicht länger als ein Vierteljahr
dauert, ist als vorübergehend zu betrachten.

Die rationelle Organisation der Arbeit. Am Don-
nerstag nachmittag fand in Genf eine Versammlung
der vor kurzer Zeit konstituierten Vereinigung für
eine rationelle Organisation der Arbeit statt,
an der neben Vertretern der Behörden Angehörige des

Handels, der Industrie, der großen Verwaltungszweige
und der Wissenschaft teilnahmen. Es wurde ein fünf-
gliedriges Bureau gewählt und Albert Och zum Präsi-
denten, Uüiversitätsprofeffor Pierre Booet, Direktor des

Institut Jean Jacques Rousseau, sowie Cràod zu Vize-
Präsidenten ernannt. Es referierten der Direktor des
llkllea à l'Imàtà, Rudhardt, Universitätsprofessor
Dr. Eduard Claparède, sowie der Sekretär des genfe-
rischen Departementes für Handel und Industrie, Egger-
mann.

Umschulung jugendlicher Arbeitsloser. (Einges.)
Das kantonale Jugendamt in Zürich hat mit
dem Arbeitslosenfürsorgeamt eine Vereinbarung getroffen,
um arbeitslose Jugendliche gegebenenfalls einem andern
Berufe zuzuführen. Zu diesem Zwecke werden diejenigen
jungen Leute, welche entweder gewillt sind, von unge-
lernier Arbeit zu angelernter oder gelernter überzugehen
oder einen andern als den ursprünglich gelernten Beruf
ergreifen wollen, dem Jugendamte überwiesen. Dieses
letztere stellt mit Hilfe einer psychotechnischen Prüfung
die Eignung und Begabung der jungen Leute fest und
schließt dann die Berufsberatung an. Bereits sind eine

Mehrzahl, namentlich weiblicher Arbeitsloser, beraten
worden.

Bei dieser Gelegenheit hat sich auch wieder gezeigt,
wie dringend nöüg es bei den heutigen, komplizierten,
wirtschaftlichen Verhältnissen ist, nicht nur der Berufs-
wahlberatung Aufmerksamkeit zu schenken, sondern auch
die Lausbahnberatung, d. h. die an die absolvierte Lehr-
ausbildung sich anschließende Beratung hinsichtlich der
weiter« Ausbildung zweckmäßigen Spezialisierung usw.,
in den Kreis der berussberatenden Tätigkeit einzubeziehen.

HUKtelîUMNMê!!.
GeWêàassstrllung m Oârsalden. Zwischen Ende

Juli und September 1923 — die genaue Zeit wird
später bestimmt — soll in Tarnen die I. Obwald-
nerische Kunst- und Gewerbe-Ausstellung" abgehalten
werden. Sie bezweckt eine Darstellung einheimischen
Kunstschaffens und obwaldnerischen Gewerbefleißes und
will die Konkurrenzfähigkeit der einheimischen Erzeugnisse
gegenüber den ausländischen dartun.

Marktberichte.
Zur wternsn HvlMarktlage. (Eingesandt.) Die

gegenwärtige Holzmarktlage kennzeichnet sich durch eine

beginnende Knappheit in gelagerter Ware besserer Sorti-
mente, speziell Schreinsrbretter und Parallelware besserer
Qualität. Dagegen haben wir in Bretter 3. Wahl
immer noch ein ziemlich großes Angebot. Trockene
dürre Schreinsrware wird diesen Winter zu hohen Preisen
stark gesucht sein. Der Rundholzmarkt wird in dieser

Kampagne infolge Futtermangel speziell von Privatwald-
besitzen? stark beschickt und wird voraussichtlich nach
Neujahr ein großes Angebot auf die gegenwärtige
Preislage einwirken, schöne Sortimente dürften jedoch
immer noch zu guten Preisen gehandelt werden. rO kl.

Die deutschen Hslzpreise sind in den letzten Wochen
rapid gestiegen, so daß sie heute das Tausendfache der

pNMsttWMâ, êKVZWàppsàW, S'à'kpwwmz
AZxàMLà, UxmMxà, LàssàLk, ftwààêît- LUZrZWWKZ

„kKLeoëàâ tZm'fpKîZ MgknàiàMà là Lsàn.
rvk unö imppâgàrt. --
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